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Italienische Schlappe bei Gör ).
MW WMm Mw ai Ue»afiiefiop.

Deutscher Tagesbericht vom 15. August.
W.B. Großes Hauptquartier, 16. Ang.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auch gestern war die Gefechtstätig-
keit an der Front südöstlich von Ar-
mentieres und im Artois  lebhaft.

In der Gegend von Po ziere  s
setzten die Engländer ihre erfolglosen
Angriffe bis zum gestrigen morgen sort.
Tagsüber unternahm ihre Infanterie
nichts. Ein nächtlicher Angriff ist
nördlich von Ovillers  gescheitert.

Bei Monlin -souZ - Töuvent
(Aisne-Gebiet) lebte das beiderseitige
Feuer im Zusammenhang mit einem
erfolglosen französischen Gasangriff
vorübergehend auf.

Oestlich von Reims  wurden starke
feindliche Erkundungsabteilnugen abge-
wiefen.

Oestlichsr Kriegsschüuplatz:
Ans der Ostfront vom Meere vis I

in die Gegend nördlich des Dnjestr
keine besonderen Ereignisse.

Abteilungen der„Polnischen Legion"
machten in der Gegend von Hnle-
wieze  einen kurzen erfolgreichen Vorstoß.

Deutsche Kommandos hoben östlich
von Kisielin  russische Vorposten ans
und brachten einen Offizier, 163 Mann
gefangen ein.

Nördlich des Dnjestr  haben die
Russen nach den blutigen Schlappen vom
14. August gestern nur vereinzelt und
mit schwachen Kräften ohne jedes Er¬
gebnis angegriffen.

In den Karpathen  setzten sich
unsere Truppen in Besitz der Höhe
Stara Wipczyna, nördlich von Ca pul

Balkan-Kriegsschauplatz:
Südlich des Dojran - Sees  wurde

ein Angriffsversnch einiger französischer
Bataillone leicht durch Feuer ab gewehrt.

Oberste Heeresleitung.
- --

feMMe Me in len MjMn.
MMeftne ilieniie Ina» .

fietttüMe bei AM.
Oestorreichisch-ungarischer Tagesbericht.

WB.  Wien , 16. Aua. Amtlich wird vcrlaut-
bnrt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Raume' des Capul breiten die Verbündeten

Truppen ibre Erfolge durch Erstürmung der Höbe
Stara  W i p c z pn a aus . Die Kämpfe in die-
srm Gebiete sind überaus erbittert.

Bei Horosauka  westlich von Monastcrzhska
wiesen österreichisch-ungarische Truppen abermals
bcstigc russische Angriffe ab. An einer Stelle , an
der es dem Feinde gelang, in 'unsere Gräben cinzu-
dringen, wurde er durch einen Gegenstoß geworfen.

Abteilungen der polnischen Legion stießen süd-
üch von Hrrlcwiczc am S t o cho d erfolgreich vor.
Sonst keine-besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischcn  wiederholte der Feind seine

bcstiaeil Angriffe ans unsere Hölicnstcllungcn vst-
iich der Linie Salzano -Dcrtojba u. b̂ei Oppacchia-

Fast überall konnte der Ansturin schon durch
Iktter abgewicfcn werden. An einzelnen Stellen
aber, wo es den Italienern gelang, in «nscrcn vor-
deinen Gräben Ins ? zu fassen, waren sic durch Ge¬
llen angriff bald hinansgeworfen . So blieben wie¬
der alle Stellringen fest ist Händen unserer Truv-
ven, die dem Feind s chw e r st e Derlttstc  üei-
raaiien und 480 G c s a n g c n c, darunter ein

Wvcrnleiitnant ?ind 7 andere Offiziere, 6 Maschi«
ncngcwehre und 2 Minenwerfer abnahmc». Das
Iveldjäger-Batailson Nr . 2 und Abteilungen der
Infänttric -Regiinentcr 24 und 48 verdienten sich
irr diesen Kämpfen besonderes Lob.

Bei Z a a v r a scheiterte ein Borstos? einiger
Kompastnien an den Hindernissen' unserer Stel-
ll'.Nst.

An der Dolomitenfront schlua die Besatzung
unserer Rufrcddo-Stelluna einen Angriff im
Handgemenge ab.

Gesten den Abschnitt Monte Zcbio—Monte In-
terrotto stillsten nach le-bhaftem Artillerie - und Mi-
nenfener schwächere feindliche Abtcilunstcn vor, die
leicht stbncwicscn wurden.

Südöstlicher Kri c stssch anvIatz.
Nichts von Bclanst.

v. Höfer,  Ieldmarschallentnant.

Ereignisse zur Sec.
In der Nacht vom 14. ans den 15. tollsübrtc ein

Secflustzcnststcschwadcr einen ANarisf stesten
B a l o n a. Es würden Volltreffer in einer Küsten-
bntteric, in Barackenlager, in einem Laaerhaus n.
ans einem Schiss erzielt, zahlreiche Brände crzcuat.
Troi? heftiger Abwehr sind alle Flugzeuge unver¬
sehrt eingcrückt. Am 14. d. Mts . vormittasts haben
7 feindliche Secflnstzcugc,  grösztenteilS
französische,  unter Schuh von 3 französischen
Kampffliegern und gedeckt durch feindliche Torpe-
docinhcitcn und Motorboote , welche sich in hoher
Lee hielten, Triest anacarisfen.  Eiacnc
Flugzeuge fliesten zur Bckämpftrng auf. Linien-
schiffsleutnant Banficld  zwanst im Luftkampf
ein feindliches Flugzeug zum Niederachen mitten
im Golfe: dessen Insassen dürsten verwundet sein.
Ex vcrfolatc sodann ein zweites und brachte cs im
Lustlampfe zum jähen Absturz bei Miramarc . Die
Insassen fanden dabei den Tod. Das stanz zer¬
trümmerte Flugzeug Sba . 308 wurde von uns cin-
stebracht. Die stündlichen Flieger warfen mehrere
Bomben über den Hafen ab, ohne nennenswerten
Schaden anzurichten. Soweit bekannt, wurden 2
Personen getötet. eine schwer, eine leicht ver¬
wundet.

Flotten kom mundo.
. - .

Die italienischen Verluste vor Görz.
Berlin, 16. Auanst. (Ctr. Bln.) Nach einer

Meldung der „Dailn News", die von der „Tästl.
Rdsch." wiedenavae'ben wird , sind die italienischen
B e r l ir st e bei dev Besetzima von G ö r z sehr
schwer  gewesen.. Es seien über 60000 Verwun-
dete durch Mailand gekommen.

Der König von England an der Front.
WB. London, 16. Ana . Reuter meldet : In

der letzte ir Woche weilte der König in Frankreich.
Cr besuchte die Schützeirgräben imd das Schlacht-
leid. Der Könka sei mit dem König der Belgier.

ferner mit SBoincarä und Ioffre zusammen-
««trosfen.

Die Stimmung im engl. Hauptquartier.
WB. London, 16. Auci!. Kriegsberichterstatter

G i b b s telegraphiert vonr britischen Hauptquar¬
tier : Man würde in Enstlaiid nicht auf fortwäh¬
rende S i e cpe und auf ein rasches Kriegsende
rechnen , wenn man die Lage  der Dinge' genau
kannte. Der deutsche  G e n er' a l st a b sei zwei¬
fellos noch ebenso heißblütig wie ehedem. Er be¬
stehe ails geübten Wachleuten und sei deshalb nicht
zu erwarten , daß die deutsche Kriegsmaschine so
schnell zusammenbreche n. dürfe inan auch nicht
den S chI u ß ziehen, daß eine allgemeine Schwäch¬
ung einaetreten sei.

Kanadische Reserven erschöpft.
Haag , 16. Aua . Die „Times " melden aus Mon¬

treal . dast infolae des zunehinMden Arbeiterman¬
gels im Lande die kanadische  Regieruna vor¬
aussichtlich beschliesten werde, auster den setzt in der
Ausbildung befindlichen Mannschaften in diesein
Jahve weitere Kontingente nicht nach
Europa mehr zu schicken.

Die neue englische Anleihe in Llmerika.
Haag, 16. Angilst. fzf.) Reuter meldet alis

Newvork: Die offizielle Mitteilung über eine neue
Anleihe  von 250 Millionen Dollars für Eng¬
land  soll, . Kenn die Pläne nicht üinausgeschoben
Werden, innerhalb einiger Tage erfolgen. Ein
nichtamtlicher Bericht besagt, dast die Anleihe für
einen Termin von Zwei Jahren gegen 6 Prozent
abgeschlossen wird.

Die schwarzen Listen.
In der Irankf . Leitung lesen wir : Welchen

Erfolge dev Protest der amerikanischen Regierung !
gegen die schwarzen Listen haben wird , steht noch '
dahi:?. Inzwischen aber sollte man auch in Deutsch¬
land überlegen, ob man nicht ein Mittel an der
Sand bat , denr Eindruck dieser 'eirgl.-frauzösischen
Bovkottieruna auf die neutralen Kaufleute , die mit
Dentschlarrd auch Mbrend des Krieges Sandelsbe-
Ziehungen unterhalten , wirksam zu begegnen. Das
beste Mittel dafür wäre vielleicht, dast wir in
Deutschland die Namen  der auf die Listen
gesetzten dienten fleifüai veröffentlichen.
Die Iirimen werden für diese Reklame dankbar
sein und in der Hoffnung auf fetzige oder spätere
verstärkte deutsche Geschäftsverbindungen uns setzt
treu bleiben: ihre .llabl würde dadlirch vielleicht
sogar wachsen. Die sckiwarzen Liften der Enteirte
Würden dadurch zu weisten Listen in Deutschland
und Oesterreich-Unaarn werden, und manche Fir¬
men, die sich setzt durch den Druck Englands und
Imnkreichs vielleicht einschüchtern lassen, den Han-,
delsverkehr mit Deutschland zu pflegen, zu dem sie
nach geltenden? internationalen Rechte ztveifellos
befugt sind, werden darin eine Ermiltigung fin¬
den. Schliestlich baben wir ia auch wirklich allen
GrurK , künftig in erster Linie rnit solchen Iirmen
engerie geschäftliche Beziehungen zu unterhEen,
die sich ietzt währerrd des Krieges nicht einfach in
den Dmrst der Knegsührimg unsere Gegner

stellen. Der Vorschlag wäre also: Die deutsche
Regierung sollte die schwarzen Listen, die die engl,
und die französische Regierung in ihre?? Amts¬
blättern veröffentlichen, im „Reichsanziger"
regelmästia  rwchdrilcken . Die Regierungen
von O e ste r r e i ch ?u?i> Ungarn . sollten in
ihren offiziellen Blätter ?? ebenso verfahren . Und
darm sollten die Ga nd cls ka in ?n er n, in¬
dustriellen Verbünde  nsw . diese Listen
eifrig ?rnter ilrren Mitgliedern verteilen. Der Er¬
folg einer solchen Propa -ganda für die auf die
schwarzen Listen gesetzten neutralei ? Iirn ?en würde
sich wahrscheinlichbald zeigekl.

Antwerpen Englands größter Kummer.
Ein Londoner Blatt schreibt: Unsere erste Auf¬

gabe ist vor allem, Frankreich und Belgien von den
Deutschen zu säubern . Wenn einrnal die deutschen
Heere gezwungen werden, sich zurückzuziehen, dann
muß ahne Frage Antwerpen der überragende
Mittelpunkt unserer neuen Frontlinic werden. Es
ist für uns Engländer eine Sache auf Leben uird
Tod, die Deutschen aus Antwerpen zu vertreiben.
Wir dürfen uns keiner Täuschung darüber hin¬
geben, daß die Lösung dieser Frage uns große
Opfer kosten wird . Die Kürze der Belagerung Ant¬
werpens im Jahre 1914 ist durchaus kein Maßstab
für die Stärke dieser Festung, denn sie ist jeden¬
falls heute unendlich viel stärker als vor zwei Jah¬
ren. Um sie zu erober??, werden wir die Festung
isolieren müssen. Dazu ist erforderlich, daß wir
auch auf anderen Kriegsschauplätzen Erfolge er¬
reichen. Namur und Lüttich müssen ebenfalls zu¬
rückerobert werden, und das gesamte Gebiet der
Arderrnen wird uns Schwierigkeiten in unendlicher
Zahl bieten, die wahrscheinlich noch die Schwierig¬
keiten in den Argonnen übertreffen werden.

John Bulls Kummer ist wohl verständlich, aber
nicht zu lindern , denn Antwerpen wird vorerst in
starker deutscher Hand bleiben.

Italienische Eillsicht.
(zb.) Zur ruiuänischen Frage schreibt die „Tri-

buua " : Wir glauben v o r e r st nicht , daß
R u ?n ä n i e n im Begriffe ist, seine
schwankende Haltung aufzugeben  und
sich an die Seite des Vierverbandes zu stellen.
Schwerlich kann sich Rumänien zum Handeln ent>>
schließen, bevor nicht in entscheidender Weise ein
nahes Ende des allgemeinen Krieges offen erkenn¬
bar ist. Ein Land wie Rumänien , das vorwiegend
Ackerbau treibt , fast ganz von Oesterreich.
Ungarn und Deutschland abbängt,  und
dessen Widerstandskraft nur auf sieben Millionen
Einwohnern beruht, kann sich nicht in ein hartes
Völkcrringen mischen. Am Schlüsse des Aufsatzes
führt die „Tribuna " aus , Rumänien werde aber
doch im ietzteri Augenblick an die Seite des Vier¬
verbandes treten . ,

Abwarten ! i . . .

Rumänisches.
WB. Bukarest , 16. Aug. Die rumänische

Staatsbahn  hat soeben mit dem deutschen
Stahlwerksverband  einen Lieferungs¬
vertrag für 25 000  bis 30 000 Tonnen Eisen-

bahnschienen für den Bau einer neuen Bahn von
Krajova nach Bukarest abgeschlossen.

Die rumän . Sozialisten hielten . gestern eine;
öffentliche Versammlung ab, in der sie g e g e ~
d i e kriegerischen Absichten  der Jones-
cuaner Verwahrung einlegten und die Regierung
aufforderten , Maßnahmen gegen die Teuerung zu
ergreifen.

Der Zahlungsa ?lfschub für ausländische Forde¬
rungen ist un? vier Monate verlängert wordei?.

Eine polnische Armee?
Die „Wiener Reichsvöst" drahtet aus Warschauti

Der' "Czas" erfährt , daß hei den vielen am Jah¬
restage der Befreiuna Warschairs gehalle??en An¬
sprachen der bekan??te Polerrsührer Molowski in
einer Rede u. a. saate : Wir ?>?üssen zrmächst die
Untätigkeit verlassen und in? Kan?vfe aiacrn die
Russen zur Verteidianna der errungenen Freiheit
ein eigenes Heer  bilden , das in seiner erprob¬
ten polnischen Tapferkeit  die Stahl-
i??a?rern des deutschen und österveichilch-ungarischen
Heeres verstärken soll.

General Botha über die Kämpfe
in Ostafrika.

WB. Amsterdam, 16. A?lg. Nach einer Meldung
des Reuterschen Büros a??s D?rriban ist General
Botha  vo ?r einem Bes?lch bei General Smuts
in Deritschostafrikadort wieder einaetroffen . E«
sprach sich sehr befriedigt über den Fortgana des
englischen Opemtivnei ? aus . Die schwarten Schutz-
truppensoldaten der Teutscheu seien tüchtige Kärnp"
fer und würden bewundernsi ?iert geführt . Auch vor
den deutschen Maschinengewe'hr-Wteilungen müsse
man Hobe Achtrma haben. Ebenso verstehe sich der
Feind darauf , seine Stellung zu befestigen. Trotz¬
dem seien di« Fortschritt« Smuts außerordentlich^
das Ende des deutschen Widerstandes sei nicht
mehr fern._

+ Cafement. -
. ii.

Dom Kongo aus gab er zuerst der Welt und
der Politik der Regierungen einen empfirldlichen
Stoß . Es war die Zeit als Leopold II . von Bcü
gieir, der königliche Kaufmann , den Kongo aus-
beutete und seine Anerkennung als einer Kolonie
des belgischen Staates bei den europäischen Mäch¬
ten betrieb. Natürlich kam es Leopold mehr auf

.den Gewinn ?nöglichst vieler Millionen aus dem an
Kautschuk, Elfenbein und anderen Produkten rei¬
chen Lande als auf eine humane Behandlung und
Zivilisierung der Eingeborenen an und seine Un-
tergelenen verübten in diesem Sinne , wenn auch
nicht in seinem ausdrücklichen Aufträge , die größ¬
te» Grausamkeiten und Erpressungen. Da erhob
Eascment seine Stii ?rme gegen diese Greuel u. die
englischen Missionare unterstützten ihn so, daß eine
Bewegung zu Gunsten der ?nißha ??delten Einge-
vo. rn«? in Englai?d entstand. Die Folge war, daß
die englische Regierung sehr lange -.Zeit zögerte,
den Kongo als Kolonie des belgischen Staates an¬
zuerkennen. Als die Anerkennung seitens der an¬
deren Staaten erfolgt war, stand -..die Englands
immer noch aus . Auf einmal erfolgte sie und Leo¬
pold war beruhigt . Was war geschehen? Hatten
die gemeldeten Greuel sich als unwahr erwiesen,
oder war Aenderung erfolgt oder was war sonst
geschehen? Die Greuel konnten nicht geleugnet
werden, wenn sie auch im Einverständnisse mit
der englischen Regierung von den Rednern in den
englischen Volksversarnmlungen arg übertrieben
wurden. Eine Untersuchung und Aenderung batte
die Regierung Leopolds nicht verweigern können.
Aber die englische Negierung hatte ein anderes Ziel
als die Wohlfahrt der Eingeborenen oder der un¬
terdrückten Völker. Diese war bei der englischen
Regierung auch damals nur Mittel zum Zweck.
Damals zwang England Belgien um den Preis
der Anerkennung der belgischen Kongoprovinz zu
Vereinbarungen für den Fall ei??es Krieges mit
Deutschland. Damals gab die belgische Regieruna
Leopolds II . ihre Neutralität tatsächlich auf, um
eine Politik einzuschlagen, deren Folgen sein Nach¬
folger, König Albert, und das ganze belgische Volk
jcht büßen müssen, da sie nicht mehr jene Ver¬
pflichtungei? Leopolds zu Gunsten Englands untz
Frankreichs abzuschütteln vermochten.

Dom Conao kam Case??ient als General-Kon¬
sul nach Brasilien . Dort f-and er ähnlrche Zu¬
stände wie am Kongo. Aber diesmal war es ei" -'
englische Gesellschaft, die die unglücklichenEinge¬
borenen an? Putumayoflusse ausbeuteten , marterte,
aufrieb . Wieder erhob Casemc?rt seine Stimme
für das unterdrückte Recht und wieder erzwang die
Oeffentlichkeit die Abstellung der Grausamkeiten.

Diese im ganzen 17 Jahre aufreibendster an¬
strengendster Kolonialarbeit , die die Widerstands¬
kraft eines normalen Arbeiters zwanzigmal unter-
graben hätte , ließen Casement frisch und unge¬
beugt, und als der Augenblick kam da er nach engl.
Gesetze den Abschied nehmen mutzte, einen Abschied
unter de?? schmeichelhaftestenEhrungen , da ent-
schloß er sich den Rest seines Lebens der Sache Ir-
lands , seines Hei?natlandes und Heimatvolkes su
widmen. In Irland , Nordamerika und Deut ^ ,.
land , überall war er darauf tätig um Mittel , Leut«



und Waffen gegen England zu sammeln. Kein
Wunder , daß die englische Regierung diesen Mann
auf jede Art ait überwachen und unschädlich zu
machen suchte. Als der Mordversuch des englrschen
Gesandten Findlay in Norwegen mißglückt war.
der diesen Mann nicht gehindert hat , fernen Posten
weiter zu behalten , gelang es der enguschen Re¬
gierung Casement zu verhaften als er in England
landete um, wie Hannihal die Römer, fernen ^ .od-
feind in dessen eigenem Lande zu bekämpfen. Sem
Schicksal war vorauszusehen . Ern Corson konnte
noch Minister werden, für Casement gab es nur
mehr den Märtyrertod.

Wenn nicht der Weltkrieg ausgebrochen wäre,
wäre er zunächst noch in Amerika geblieben, über¬
all redend, überall tätig , überall Gesinnungsge¬
nossen werbend und für die irländische Sache sam-

. rnelnd. Wer seit drei Jahren , sagt Bigelow.
wußte Casement bereits, daß die Welt von diesem
Unglücke des Krieges bedroht war, und die Schuld
schrieb er einzig und allein England zu. Es wollte
den deutschen Wettbewerb beseitigen, von allen
Heerstraßen der Welt dieses Deutschland ver¬
scheuchen, dessen Tüchtigkeit, Unbescholtenheit,
Genie es haßte und fürchtete. In Amerika war
or nicht bloß für seine Landsleute tätig , der Kampf
gegen England , das fühlte er, forderte auch Besei¬
tigung der amerikanischen Vorurteils gegen
Deutschland, die geflissentlich von England genährt
wurden . Am 15. August 1914 schrieb er in einem
Briefe : Ich wiederhole es, ich bete inbrünstig für
einen deutschen Sieg , für einen Triumph Deutsch¬
lands über die englische Habsucht, den fluchwür¬
digen Revanchegeist der Franzosen, die russische
Tyrannei , das serbische Banditentum und die japa¬
nische Unersättlichkeit. Vergebens beschwor rhn
Bigeloiv, sich etwas Ruhe zu gönnen. Irland rief
ihn immerfort . Ja wenn sich Casement als der
uneigenützigste, ritterlichste und edelmütigste aller
Konsuln zeigte, so war es, weil es sein armes ge¬
knechtetes Erin vor Augen hatte . Als ich, so sagte
er, am Kongo Leopolds Untaten nachspürte, als ich
Julia Arano auf dem Putumago verfolgte, war es
das Ideal meines Volkes, dem ich diente, und Gott
möge geben, daß ich noch vor meinem Tode etwas
für Irland tun kann.

Sehr lesenswert sind Casements gesammelte
Schriften (Huber in Dießen bei München, 3,60
Darin erklärt er, daß er nicht daran gedacht habe,
einen Aufstand in Irland zu erregen, sondern erst
nach Deutschland gegangen sei, um die wahren Ab¬
sichten Deutschlands, hinsichtlich dieses Krieges im
allgemeinen und Irlands im besonderen zu erken¬
nen, und mit den Zeugnissen der deutschen Regie¬
rung dann den englischen Verleumdungen gegen-
über seinem irischen Volke klar zu machen, daß die¬
ser Krieg Irland nichts angeht, daß England den
Krieg verschuldet hat und Deutschland der Freund
Irlands ist, das wollte er persönlich seinem Volke
dartun.

Casement ist gefallen als Märtyrer für eine ge¬
rechte Sache, wie so viele vor ihm. Aber unter
den großen Männern der Geschichte wird er fort¬
leben, unter denen, die der Gerechtigkeit und
Menschlichkeit ihre ganze Kraft , ihren ganzen un-
beugsamen Willen widmeten. Und wenn es von
den christlichen Märtyrern hieß, das Blut der
Märtyrer ist der Same der Christen, so wird auch
Casement bei seinem Volke weiterleben, als das
Vorbild uneigennützigsten Heldentums , und sein
Volk wird durch sein Andenken entflammt werden,
weiter zu streben auf der Bahn zur Freiheit , bis
das Ziel erreicht ist, und der Tod Casements wird,
wie schon jetzt sogar die englischen Zeitungen zum
Teil durchblicken lassen, für England eine schlim-
rnere Wirkung haben als seine Begnadigung ge¬
habt hätte.

Aber auch den andern Völkern wird Casement
ein leuchtendes Vorbild unerschrockenen Gerechtig¬
keitssinnes bleiben. Sein Tod und seine Schriften
werden auch in Deutschland der Sache Irlands
neues Interesse und neue Freunde gewinnen.
Schon haben unter den Offenbarungen dieses
Krieges wie so viele Urteile auch die Urteile über
die katholischen Länder Irland und Spanien
ebenso wie über das heuchlerische England und das
freimanrerische Italien in manchen Kreisen berich¬
tigt werden inüssen. Was oben bei dem Romane
Lukas Delmage von Sheehan gesagt wurde wird
noch inehr aus den Schriften des Protestanten
Casement uns klar werden, und wir werden Irland
besser erkennen, die Tugenden wie die Fehler sei¬
nes Volkes, seine Leiden und sein Recht auf Frei¬
heit.

Wie steht es in Rumänien?
In Bukarest, das sonst in den heißen Sommer¬

monaten wie ansgestorben ist, herrscht ein reges
politisches Treiben wie im August 1913, als Ru¬
mänien auf der Fmeikonferenz der- Balkanstaaten
ebenso mühelos politische Früchte pflückte, wie es
vorher bei seinem Einnmrsch in Bulgarien mili¬
tärische Lorbeeren geerntet hatte . Herr Bratianu.
der harrte wie damals die auswärtige Politik des
Königreichs lenkt, ist in Versuchung, dasselbe
Spiel , das ihm damals so überraschend gut gelang,
zu wiederholen. Aber er zögert noch immer, wohl
wissend, daß der Eintritt in den Weltkrieg, etwas
anderes ist. als die Einmischung in einen Balkan-
feldzng. Das ist der Eindruck, den man aus all
den sich vielfach widersprechendenRachrichteen über
die Lage in Rumänien gewinnt. Man nach diese
Meldungen , die zumeist über Budapest und Mai¬
land kommen. mit großer. Vorsicht aufnehmen, sie
geben stets eine einseitige Darstellung der Dinge,
und sind zudem daraus berechnet. Stim¬
mung zu machen. Wie weit die amtlich bisher
nicht befohlene Mobil  m a chn n a gedishen ist,
ist nicht bekannt: es steiht jedoch fest, daß die ru-
mänifche Regierung nach wie vor enllchlossen ist,
gestützt auf eine aktionsfähige Armee, in dem
Augenblick, der ibr dafür günstig erscheint, das
Schwert in die Wagschale zu werfen.

Das Urteil eines Amerikaners.
Der Berliner Vertreter des Newyork Ameri¬

can , der leitenden Zeitung des Hearstschen Ver¬
lags , William Bavard Hale,  hat einen mehr¬
tägigen Besuch in Bukarest gemacht. Denr aus-
sührlichen Bericht -von 7. August, den er seinem
Blatt darüber erstattet hat , und den er deutschen
Blättern zur Verfügung stellt, seien folgende Mit¬
teilungen entnommen:

Das rumänische Volk wünscht großen Teils den
Eintritt in den Kriea an der Seite des V i e r -

.®r kanb §. Wahrscheinlich wird es keinen übe»
euten Schritt tun , aber das Ränkespiel ist nie leb-
bafter acwenm. und loden Augenblick kann sich et-
Was erergnem Drc Entsrlieiduna ist ablinngia von
den nackten Eigen,ntercssen. Seit der neuen rnss.
Offensive hat man den Rumänen gesagt, sie könn¬
ten Siebenbürgen , ein Stück Bukowina und sogar

einen Teil des Banats schalten. Mail verspricht
ihnen, daß im Augenblick, wo Rümänien sich dem
Vierverband anschließe, eine russische Armee
durch die Dobrudscha marschieren und die Bul¬
garen  im Nordosten angreifen werde, während
der Vierverband einen neuen Angriff auf sie von
Südwösten her unternehmen werde. Aber der
König und seine Minister wissen, daß deutsche
Truppen  nicht weit von der untern Donau
stehen, daß starre türkische Divisionen
bereit sind, über den historischen Fluß zu setzen.
Sie wissen, daß der magische Zauber des Namens
Krudenburg  ück, nunmehr über die ganze deut¬
sche und österreichische Front ausgedehnt hat. Sie
sind dessen eingedenk, daß Bukarest, Rumäniens
Hauptstadt , nur 70 Kilometer! von der Grenze in
einer Ebene ohne natürliche Verteidigungsmittel
liegt. Die bulgarischen  Generale sagen, es
sei eine leichte Sache, es in f ü n f Tagen zu ei»
reichen. Dabei würden , wie die Rumänen wissen,
wenigstens 20 Tage nötig sein, um eine russische
Armee zu ihrer Unterstützung herbeiznsühren. In
diesem Augenblick bat Rumänien etwa 160 000

Mann unter den Waffen. Die Ernte wird in ei¬
ner Woche eingebracht sein. Man könnte eine halbe
Million Mann mobil machen. Ungleich den an¬
dern _Balkantruppen baben die Rumänen wenig
wirkliche Kriegserfahrung . Die Offiziere, sind
schlecht ausgebildet und undiszipliniert , vielleicht
Würden sie sich aber ihrer ' glänzenden französischen
Uniformen , ihrer Korsette und hohen Absätze wür¬
dig zeigen. Schwere Artillerie haben die Rumä¬
nen nicht, und ihr Flugdienst ist wertlos.

Von der größten Bedeutung würden die mili¬
tärischen Ergebnisse der nächsten Woche an der
österreichtsch-rnsssschen Front sein. Hale betont
die zurzeit in Rumänien herrschende außerordent¬
liche Verzögemng des Briefverkehrs und die lln-
Möglichkeit des Kabelverkehrs. Die Mangelhaftig¬
keit der Unterrichtung über die militärische Lage
auf den Kriegsschauplätzen fei in Betracht zu
ziehen. Hale betont den Mangel des Landes an
den Hilfsmitteln für einen langen Feldzug und
die Geringsfügiakeit der Muniti¬
on svor rät  e. Die einzige Hoffmmg Rumä¬
niens sei daher ein kurzer erfolgreicher Feldzug.
Es müsse sich daher im lebten Augenblick der sieg¬
reichen Packer anschließen.

Ein Bericht Hales vom 9. August schildert die
lebhafte Betonung des unglaublich gesteigerten
politischen Ränkespiels,  von den: das Leben
in Bukarest beherrscht wird . Angesichts der Be¬
deutung , die der Entschluß Rumäniens für die
Verlängerung oder Beendigung des furchtbaren
Ringens haben kann, nennt er das , was sich in
operettenhaften Formen abspielt, ein wirkliches
Drama . Er schildert seine Hauptfiguren , den
König,  den Ministerpräsidenten , die politischen
Führer - und die Gesandten Rußlands », Frankreichs
und Deutschlands. Von Bratianu  sagt er, daß
er in der auswärtigen Politik schlau und geschickt
sei. Er überlege lehr sorgfältig und sei äußerst
vorsichtig. Von Take  I o n e s c u sagt er. daß
er gewissenlos und aller Grundsätze bar sei und
jeden Gefühls für Verantwortung entbehre. Den
konservativen Führer Peter C a r p nennt er den
verehrungswürd tasten und kultiviertesten Mann
in Rumänien , und von Marghiloman  spricht
er als von einem charaktervollen Mann von aroßeu
Erfahrung und weiten: Blick. Von dem russischen
Gesandten P o kI e w s ki Koziell sagt Hale, daß
er über die meisten Gelder verfüge und der ge¬
schickteste Intrigant sei. Der deutsche Gesandte
von dem Bussche-Haddenhausen hat , wie der
Amerikaner bemerkt, sein Amt unter außergewöhn¬
lich schwierigen Umständen übernommen , die er

'durch Geduld, Gradzügigkeit und Takt anßeror-
dentlich tbr &effert habe. Seli : fesselnd schildert
Hale das zurzeit in Bukareest herrschende Sv 'w-
nagesystem: „Die Hotelpovtiers sind Spione , Ihr
Ucbersetzer ist ein Svion . Ihr Gegenüber bei
Tisch ist ein Svion . Der Mann , der Sie um ein
Zündholz bittet , ist ein Spion . Jeden Morgen
werden Berichte über das . was man am Tage zu¬
vor getan rind aesaat habe, der Polizeei und an¬
dern Interessenten vorgelegt. Nichts ist einfach lt.
ehrlich. Alles ist gemacht oder gekauft. Eine auf-
richtige öffentliche Meinung gibt es nicht, u. wenn
sie bestünde, würde sie sich iricht äußern ." . Die Be-
mübunaen des Vierverbands , Rumänien 'zum An¬
schluß zu bewegen, schildert Hale als zurzeit ficber-

- hast. Stürmer soll mitgeteilt haben, er halte sich
nur dann an das mit Sassonow geschlo' ' ene Ab¬
kommen, wenn Rumänien den Zeitpunkt seines
Vorgehens endaültia und sofort festlege. Hale ist
überzeugt, daß!, sobald stussrjiche Rückschläge ein->
treten , die gegenwärtige Aufregung sich sofort le¬
gen wird . Einem russischen Einmarsch arif rumä¬
nisches Gebiet würde sich. wie. Hale versichert, der
König unbedingt widersetzen. Er hält Bratianu
für nicht stark genug, einen Staatsstreich gegen
den König zu unternehmen.

Der türkische Vormarsch in Persien.
WB. Koilstantinvpel, 16. August. Die Blätter

weisen auf die große strategische Bedeutung der
Besetzung von Harnadarr hin, des Kreuznnasvämk-
tes der Hauptstraßen Persiens , der die Wege nach
Teheran , Kasimin und Täbris beherrsche. Die tür¬
kischen Truppen hätten auf diese Weise nicht nur
endgültig den Plan der Vereinigung der Englän¬
der mit den Russen vereitelt , sondern würden die
russischen Verbindungen bedrohen, besonders dann,
wenn es ihnen gelänge. zwischen Kasmin und
Täbris nach Teheran vorzudringen . Die Entfer¬
nung von Teheran nach Täbris beträgt 660 Kilo¬
meter, während die Entfernung von Hamadan
nach Teherlan 320 Kilometer beträgt , die von den
Türken rascher zürllckaelegt werden könnte als
russische Verstärkungen von Täbris nach Teheran
entsandt werden könnten. Die Blätter heben auch
den rmgeheuren Eindruck hervor, den der rasche
Vormarsch der Türken durch Persien auf das per¬
sischê Volk ausiiben werde, das vielleicht gegen¬
wärtig Zeuge von den Vorbereitungen der engl,
und russischen Gesandten ist. Teheran zu verlas¬
sen, und dem es numrehr freistehen werde, sich
endgültig den Türken anzuschlieißen. nur das Land
von der englisch-russischen Herrschaft zu retten.

Die serbischen Tnipve» der Saloniki-Armee,
die fast durchweg in erster Linie stehen, sind in eine
Uniform gesteckt worden, welche die Soldaten nicht
gerade als sehr serbisch erscheinen läßt nnd Schlüsse
auf die Zukunft zuläßt . Bis auf die braunen
Hosen ist alles französische Montur.  Den
Kampfmut dieser Serben darf nran weder über-
nock, unterschätzen. Ans allerlei Nachrichten geht
bavvor. daß die Entente den Serben Saloniki ver¬
sprachen hat . das man den Gviectien abnehmen will.

Der Seekrieg.
WB. London, 16. Aua. Reutermeldrinat Der

schwedische Dampfer Pepeta wurde in der Nordsee
von einem deutschenU-Boot im Brand gesteckt, die
Besatzung wurde in Sunderland gelandet.

WB. Amsterdam, 16. Aua . Bis jetzt würden
von englischen Kriegssahrzeugen 99 holländische
Frscherfahrzeugeaufgebracht.

WB. London, 16. August. Lloyds meldet:
Der italienische Dampfer „Detr" ist von einem
deutschen Tauchboot au 4. August im Mittelmeer
Versenkt worden. Ein Teil der Besatzung wurde
in Genua gelandet. Ferner wurden der italien.
Dampfer „San Giovanni Batisti " und der ita¬
lienische Segler „Rosario" versenkt.

. Basel, 16. August, (zf.) Savas meldet̂ aus
Bilbao : Das spanische Schiff „Pagasarri " wurde
von einem deutschen’Untenseeboot versenkt. Die
Besatzung wrirde gerettet . ,

Die Gesamtverluste der italienischen Handels¬
flotten im Jahre 1916.

Berlin , 16. August. Im Anschluß an die Mel¬
dung des Aduiralstabes der Marine , daß die U-
Bootbeüte im Juli sich auf 103 000 Brutto -Regi-
ster-Tonnen beläuft , weist der „Berliner Lokalan-
zciger" darauf hirr. daß damit der Gesamtverlust
der feindlichen Handelsflotten durch Unterseeboote
und Minen seit Beginn dieses Jahres nach den
amtlichen Angaben 992 600 Tonnen beträgt.

Frankreich wird ungeduldig.
(zb.) Oberst R o u s s e t führt im „Petit Pari-

sien" ans : Wenn man in den letzten acht Tagen
Gelände von kaum einem Kilometer Tiefe und
sieben oder acht Kilometer Breite gewann, so kann
man von gewissen Leuten hören, das sei herzlich
wenig. Das ist ia nun richtig. Es handelt sich
aber auch gar nicht darum , den Deutschen den fran¬
zösischen Boden Schritt für Schritt wieder abzir-
rrelnnen, denn das wäre eine endlose Arbeit. Man
will nur den Feind mit allen Mitteln schwächen,
moralisch bedrücken und materiell lähmen, um ihn
wann der T a a dazu gekommen  ist , aufzu-
reibcn. Man muß allerdings zugeben, daß die Ab¬
wickelung der Krregsereignisse  im gegen-
wärffigen Schrittnraße  in Frankreich ungedul¬
dig mackst und sogar entmutigt.

Der gute Oberst redest ebenfalls um die
Sache herum:  seine Landsleute wollen aber
wissen, wann  endlich der so oft in Aussicht gestellte
Tag gekommen sei.

Sarrail und die Serbe ».
WB. Köln» 16. Aug. Zwischen General Sarrail

und dem Kronprinzen von Serbien , der seit kur¬
zem in Saloniki weilt , herrschen, wie die „Köln.
Zeitung " meldet, ernste Meinungsverschiedenhei-
ten . deren Grund die rücksichtlose Behandlung und
Verwendung der 30 000 Serben ist, die Frankreich
und England als Rest des serbischen Gäeres zur
Auffüllung des englisch-französischen Expeditions-
Heeres nach Saloniki befördert hatte . Sarrail hat
es eilig, sie in erster Linie gegen die Bulgaren vor¬
zuschicken, während der Kronprinz die begreifliche
Ansicht vertritt , daß der Rast des serbischen Heeres
und der serbischen Manneskrast nicht nrrr als Ka¬
nonenfutter für Frankreich u. England unter dem
Vorwand zu verwenden sei. daß sie auf dem Bal¬
kan füll ihre ciaenen Interessen kämpften.

Kleine Kriegsmeldunge,,.
* Das Eiserne Kreuz erster Klasse für einen

U-Bootkonstrukteur. Wirk!. Geh. Oberbaurat Dr .-
Jng . R. Verth,  der in stilleg rastloser Arbeit
die Maschinencmlaae des U-Boots überhaupt erst
zu dem gemacht hat . was sie heute geworden ist,
hat das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

Deutschland.
* Abg. Spahn über die Kriegslage. Die Franks.

Nachrichten geben eine Unterredung mit dem Füh¬
rer der Zentrstmsvartei . Exzellenz Spahn , wieder,
die ihren Ansaana nahm von den bekannten An¬
zapfungen des Wa . Frh . v. Zedlitz-  Neukirch.
Das Frankfurter Blatt schreibt:

„Wir baben die Gunst der Frankfurter Ver¬
hältnisse benutzt und den War Spahn um Aus-
kinrft erbeten, die uns von diesem erteilt wurde.
Zunächst ist daraus zu vertveisen, daß ein W a n -
del in der Stellnna !nabme des Zentrums zum
Unterseebootkrieg nicht stattgefun  -
den  hat . Exzellenz Spahn iarwies aus den Satz
in seiner letzten Erklärung inr Reichstage, daß ver¬
schiedene Meinungen über wie richtigen Wege zum
Frieden beständen, daß ihn persönlich die Dar¬
legungen des Reichskanzlers und der
zuständigen Staatssekretäre  im Aus-
schusse in Bezug auf die Verwendung der von ihm
hochbewerteten Zeppeline nnd Unterseeboote
b e r u h i g t hätten . Er bezeichnete als taktisch
unrichtig, die Auffassung des Kanzlers zu be¬
mängeln . wenn diese wie in vorliegendem Falle
vonr Fachinann unterstützt werde."

Und zum Schluß heißt es:
„Ueber den Rabmen der besonderen Untersee-

bootfrage hinaus berührte Exzellenz Spahn auch
die großen, uns alle bewegenden Koreas- und Frie¬
densfragen unserer Zeit , sprach mit ruhiger Zu¬
versicht über unsere Kriegslage , die trotz der schwe-
ren Kärnpse an allen wichtigen Punkten günstig
sei, sprach von der Notwendigkeit der Verstärkung
der deutschen Macht, insbesondere von der Berück¬
sichtigung der wichtigen str a t e g csche n Gr e n z-
s o r d e r n n a e n i m O st e n u n d' W e st e n, be¬
dauerte aber, wie wohl jeder deuffche Politiker von
Rang und Vemntwortungsgesühl , daß es nicht ge¬
lungen sei. in der Kriegszielpolitik  we¬
nigstens die taktische Einigkeit herzu-
stellen.  Unnötige Schroffheiten seien umso
rnehr zu bedauern , als nach seinen Beobachtungen
una us alerchb a re Abweichungen in
Ansichten und Wünschen von Regie¬
rung und nationalen Parteien nicht
vorhanden  seien,"

* Eine russische Großfürstin in einem deutschen
Gefangenenlager . Das Kriegsgefanaenenlagex
Neuhammer wurde am Freitag von einer russi¬
schen Großfürstin , die in Begleitung eines Ver¬
treters des dänischen Roten Kreuzes rmd dreier
deutscher Offiziere als Rote Kveuz-Schwester ern-
traf , eingehend besichtiat. Nach der Führung durch

das Läget , die der Lagerkommandant bornahm.
-reiste die Konunission. wie die „Schlesische Ztg ."
nritteilt , wieder ab. '

* Krieger -Ansiedlung auf Cadincn . Königs¬
berg.  16 . Augrrst. Auf dem Grite Cadinen , das
dem Kaiser gehört, ist mit der Eririchtung von An-
siedlungIbauten begonnen worden, die hauptsächü
ließ für blinde und andere schwer hermgesiMe
Kriegsteilnehmer bestimmt stird.

Ein löblicher Erlaß . '
Das KrieoLmiüisterrum hat neuerdings! " drei

ihm unterstellten Behörden und Dienststellen cruf-
aesordert, die Hinterbliebenen irnserer verdientest
Soldaten sowohl im schrifflichen als auch im per¬
sönlichen Verkehr mit dem größten Entacaenkom^
nren zu behandeln. Müssen nach Lage der Verhält¬
nisse ablehnende Bescheids erteilt werden, so soll
dies unter dem Ausdruck des Badaircrns in höf¬
licher Weise und unter krrrzer Angabe der Gründe!
erfolgten. Es muß alles vermieden werden, was den
Eindruck erwecken könnte, als ob es sich bei der Ge¬
währung von Gebübrnisscu oder Zuwendungen um
Almosen handle. Jeder Beamte oder sonstige Vor-

.gesetzte hat sich vor Augen zu halten , daß die Hin¬
terbliebenen in den Gefallenen ihr Liebstes, sei es
mm Gatte oder Vater oder Sohn , verloren haben
und daß der Gefallene selbst sein Wertvollstes, das
er hatte , sein Leben für Kön'a mrd Vaterland da¬
hin gegeben hat. Unter diesem Gesichtspunkt soll
der Verkehr mit den Hinterbliebenen erfolgen. Auf
ihre Wünsche ist irt^entgegenkommender und bös¬
licher Weise ernzuaeben. Gesriche sollen in wohl¬
wollender Weise in jeder Richtung hin geprüft wer¬
den. Auch wenn ein Antrag nicht zutreffend ge¬
stellt oder an sich nicht begründet erscheint, rvirb
darauf Bedacht zu nehmen und in dem Bescheid an-
zngcben sein, in welcher andern Weise den Hinte»
bliclbenen geholfen werden könnte. Besondern Wert
legt das Kriegsministeriimr darauf , daß die Er¬
ledigung der Anträge möglichst beschleunigt wird.
Unter keinen Umständen darf cs Vorkommen, daß
Hinterbliebene monatelang mis die ' Anweisung
ihrer gesetzlichen Gebührnisse warten müssen und
dadurch in eine wirtschaftliche tllotlage gemten.
Gegebenenfalls ist mit Vorschüssen zu helfen. Von
Zwischenbescheiden über den Stand der Anaeleaen-
heit ist reichlich Gebrauch zir rnüchen. Bei Rückfor¬
derung über erhobene Beträge sind Härten unter
allen Umständen zu vermeiden : aegckenenfalls ffti
die Nioderschlagnna der zur Ungebühr erhaltenen
Summe zu beantragen , sofern dre Voransietzirngen
hierfür gegeben sind.

Italien.
Runcimau als Kriegshetzer gegen Deutschland.

WB. Bern , 16. August. Nach einer Meldung
des „Secolo" hatte der englische Handelsminister
Rrincinran ein Interview mit dem Direktor des
Blattes , in dam er n. a. erklärte, er habe die Uebe»
.zeilgling. daß das aanze italienische Volk für den
Krieg sei nnd zwar auch für den Krieg gegen
Deutschland.  Ein Ausbleiben dieser Krregs-
erMirnng könne zwar, da sie lediglich Form¬
sache  sei. die Laue nicht ändern , er müsse aber bel-
merken, daß die englische  H a n d e l s w e l t
das Ausbleiben dieser Formalität nicht begreife.
Hierdurch blieben inr englisch-italienischen Verhält¬
nis bedauerliche Schatten  bestellen , die
leider die Entwickeluna der gegenseitigen Handels¬
beziehungen beeinflussen müßten . Die Beschlüsse,
betreffend das Handelsverbot mit Deutschland,-
hätten in London einen ausgezeichneten
Eindruck  gemacht. Weiter erklärte RrrncimaN,
er habe Unterhandlungen wegen des Bahntrans¬
portes italienischer landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse durch Frankreich angebahnt , damit nach dem
Kriege diese auf dem schnellsten Wege nach Eng¬
land  befördert werden könnten. Solche Unter-
nehmungen würden von englischem Kapital finan¬
ziert wcrden.

England und Italien . i!
(zb.) Nach einer Meldung der Ngenzia Stelanr

sind die Verhandlungen,  die in Pallanza-
zwischen dem englischen Handelsminister R u n c i -
man,  dem italienischen Handelsminister d 6
N av a, dem italienischen Verkehrsminister
A r l o t t a und italienisck)en und englischen höheren
Beamten stattgefunden haben, angeblich mit einem
vollen Einvernehmen  über alle besn'-.' ^'e-
nen Punkte beendet worden. Dank dem erzielten
Einvernehmen ist die K o h l e n v e r s o r g u n g
Italiens zu vermindertem Preise
s i che r g e st e l l t . Runcimau , de Nava und
Arlotta sind gestern mittag in Turin eingetroffenn
- (Auch ohne Kriegserklärung an Deutschland!
Wie nötig muß England Italien haben!
D. Schrift !.)

England.
Die amtliche Gehrimhaltuna der Zeppelinschäden.

Berlin , 16. Arrgust. Der Haager Berichie»
statter der „Täal , Rundschau" erfuhr von einem
holländischen Kaufmann , der sich während der letz¬
ten ZeppÄinangrisfe in England ausgehalten hat.
Wer die Behauptungen , der englischen Admir-alität.
daß der Schaden nur verschwindendklein sei. n. a.
folgendes: In England gibt cs noch^ nicht 10
Prozent der Bevölkerung, die an die Ehrlichkeit
dieser Bebauptringen glauben. Die Regierung hat
aber in gewisser Hinsicht leichtes Spiel , die 55»
völkeruna, zu täuschen.  Die Weitergabe von
Einzelheiten über Zeppelinschäden ist streng ver¬
boten. Die betreffeuden Stadtteile werderi sofort
ab gesperrt  und das Ergebnis des Angriffes
und die Zahl der Opfer so lange wie möglich g e -
he i mge h a l t e n. Die Presse läßt häufig duuch-
blickest, daß man durch Veröffentlichung wahrheits-
getreuer Berichte den Feind zrrr Wiederholrmg sei-
rrer Angriffe ermutigen würde. Man nrüsse ihn
täuschen. . , ,

China. ^
Neue Wirren.

Basel, 16. Arrarrst. (zf.) Hairas meldet aus
Schanghai:  Seit dein 29. Juli ist die Stadt
von Reh eilen belagert.  Sie wird vertei¬
digt von dem interimistischen Gouverneur General
Lang, dessen Truvven es bisher trotz schweren Ver¬
lusten gelang, die Rebellen zurück,znwerfest. Die
Rebellen halten den Bahnhof von Kidai-Tung ge-
gegenüber Kanton besetzt.

Unruhen i» der Mandschnrci.
WB. Tokio, 16. Arrg. Meldung des Rerrtcr-

Büros . Japanische Polizisten und Soldaten hatten
in Chena Chiatrina eisten Zusammenstoß mit a n f-
rü h rerischen ckin e s r s ch en Soldaten , bei
dem 17 Personen getötet  wurden,

Cheng Chiatimg liegt 31 Meilen nordwestlich
von M u kü e n (Manöschuuei), ' " - " "



Tokio. 16. Aua. (WB.) Meldung des Reuter-
schm Büros . Die javanischen Blätter veröffent-

.lichen Einzelheiten  über di« Vorgang« in
Cbeng Chratung : sie teilen mit , daß di« Sache da¬
mit begonnen bat. daß ein chinesischer Sol¬
dat einen  I a v a n e r überfiel . Der einzige
lovanische Polizeibeamte in Cheng Chiatung be-
ktö sich hierauf nach der Kaserne, wo er Protest er¬
hob. Ein chinesischer Soldat tötete ei¬
nen Polizeibeamten durch  einen G e -
w e l, r schus;. Das batte aur Folge. das; eine Ab¬
teiluna javanischer Soldaten nach d- Kaserne mar¬
schierte. Die Chinesen eröffneten ans die Japaner
das Leiter und töteten 17 Mann,  darunter
den kommandierenden Unterleutnant.

Die Blätter melden ferner , km die chinesische
Bevölkerung die in Chena Chiatuna wohnenden
»Javaner  bedrohte.

Tie Krawalle in Chena Chiatuna (Mandschurei.
Tikoi, 16. Aua . (WB.) Reuter meldet amtlich

aus Chena Chiatuna : Bei dem Kampfe wurden 9
mvanische Soldaten , ein Zivilist und ein Polizei¬
beamter getötet.  7 javanische Soldaten wurden
verwundet. Die chinesischen Veüluste wurden auf
00 Mann geschützt. Der Kampf dauerte bis in die
Nacht -nun 14. August. Als der Gouverenur den
Borfall erfuhr , befahl er sofort den Chinesen, mit
feuern aufzuböven. Er besuchte den iavanischenKonsul und sprach ihm sein Bedauern Liber den
Vorfall aus.

Nordamerika.
Englands unerträgliche Berschleppungspolitik.
Haag, 16. Aua . Nach einer Washingtoner Mel¬

dung der „Central -Naws" beschäftigte sich das ame¬
rikanische Kabinett in seiner Sitzung am Freitag
mit der Frage der schwamen Listen und dem Post-
roub. Lansing erklärte dalbei, Englands Verschlepp-
ungsvolitik werde allmählich unerträglich  u.
Amerika sollte unverzüglich die B e a n t Wo r t u ng
seiner Protestnoten verlangen.

Englands Anttvort an Amerika.
WB. Washington, 16. Aug. Meldung des Reu-

wr-Büros : Der britische Botschafter  hat
«ein Staatssekretär Lansing  eine Erklärung
über die U n t er s n chu n g von Postsendun-
4 e n durch die britischen Behörden übermittelt , in
»er die britische Regierung geltend macht, das; die
kUrch die Untersuchung verursachte Verzögerung
des Transportes auf ein bis drei Tage reduziert
worden sei. Man habe in der Post Gummi und
«ndere Bannware entdeckt. Die formelle Antwort
ms die amerikanischen Vorstellungen werde den
Vereinigten Staaten später von der britischen und
«er französischenRegierung gemeinsam mi'taeteilt
verden. j

.Also von neuem A u f s chu b bis zimi Niminek-
uebrStag!_

Lokales.
Limburg, 17. August.

=  D ie Wählerliste fiir di « Wahlen
1u r S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g
regt vom 16. bis 30. d. Mts . ans dem Rathanfe,
'uminer Nr . 6. zur Einsicht offen. Während dieser
, «it kann urder aeaen die Richtigkeit n.Vollständig-
ert der Lckte Einspruch erbeben. Es finden zwar

an lausenden Jabre keine Ersatzwahlen statt : es
onuteU aber Tülle eintreten . welche die Vornahme

»VN Ersatzwahlen erforderlich machten. Aus diesem
Zrnnde möchten wir unseren Lesern empfehlen,
ich durch Einsichtnahmen in die Liste die Gewiß-
»eit ui verschaffen, km sie auch wirklich in der Liste
ingstragen sind, denn nur in diesem Falle dürfen
ie an etwa erforderlich werdenden Wahlen teil-
whmen. Die Liste selbst zeigt gegen die des Vor-
ahres , deren Zahlen -Angaben uns vorlieaen,
iroße Vorandernnaen . Sie enthält außer der Kal.
6reust. Staatseisenbahnverwaltnna . 2162 (in 1913:
E051) Wahlberechtigte, welche eine Steuersumme
>on zus. 810112,54 dl. (in 1915: 395 386,73 dC)
msbrinaen . Bei Berücksichtigungvon 116 nicht z«r
^taatseinkommensteuer . veranlagten Wahlbereich-
ioten mit zus. 4092.65 ^ ( Steuern ergibt sich ein

Dnvchschnittssteuersatz von 247,20 dl.  Die erste
Abteilung weist die Kol. Preust . Staatseiwnbahn-
erwaltuna und 18 wahlberechtigte Personen mit

ms. 172 522,45 dl  Stenern (1915: 48 mit
>41923,61 dt)  auf . in der zweiten Abteilung 203
Wahlberechtigte mit zus. 168 821,76 dl (1915 : 347
nit 140 981,86 dl)  Steuern , die dritte Abteilung
941 Wahlberechtigte mit 168 768,34 dl (in 1915:

>656 mit 112 481,26 dl)  Stenern . Als erster
Wähler der 1. Abteillina ist der Kgl. Proust . Staat
Eii.-Verwaltuua ) eingetragen , der letzte Wähler
üoier Abteilung zählt immerhin noch 3007,36 dl
Sten -mn (1915 der letzte: 985,40 dl ) \ der erste
Wähler der 2. Abteilung zahlt 2925,30 dl (1915:
172,70 dt)  Steuern , der letzte 375 dt (1915 : 204,20
Rank) ' der erste Wähler der 3. Abteilung ist mit
174,60 dl (1915 : 203 dl)  Steuern verzeichnet, der
etzte mit 3 dl.  Beachtenswert ist hierbei, dast die
in Gemästheit der 88 19 und 20 des Einkommen¬
teuergesetzes einaetretenen Ermäßigungen der
tiukommensteuersätze als nicht eingetreten erach-
nt worden, während die Staatseinkommen - und
?rgänzimgssteuer-Zuschläge. sowie Kreis - und Ge-
iiemdehiindestenern und Müllabfuhrgebühren nicht
mi-XAnrechnuna kommen. ^Wir empfehlen unseren
Lesern Einsichtnahme in die Liste.

— D i e Landwirte der Stadt  L i in -
ur  g mögen eine amtliche Bekanntmachung

»n dieser Nummer wohl beachten, in der eine Be¬
standsaufnahme über Getreidevorräte aus frühe-
'en Ernten angeordnet wird.

— R i n d e r g e f r i e r f l e i s ch ist am Sams-
ag , den 19. nachm, von 6 Uhr ab, im . städt.
Schlachthause zu kaufen, das Pfund zu 2.26 dt.  Es
vivd olnre Fleischkarte verkauft.

— Die Fleisch - Preise für  diese Woche
«etragen für 1 Pfund Rindfleisch  2,40 dl,  für
1 Pfund Kalbfleisch  1,80 dl.  Tür Scliweine-
kleisch gelten die bestehenden Höchstpreise.

— Tür die Pflichtfeuerwehr  der Stadt
timburg ist eine Uebung angesetzt für Montag
chend 8 Uhr : zur selben Zeit übt auch die Frei-
villige Teuerwebr.

— Einmachzucker.  Als Einmachzucker sind
win Kriegsernährungsamt für die Monate August
rnd September wieder monatlich 90 000 Doppei-
entner besonders zugeteilt worden. Diese Gesamt-
«engen werden auf die Bundesstaaten nach einem
.Naßstab verteilt , der in gleicher Weise die Zahl der
Haushalte lvie die Zahl der Obstbäume berücksich¬
tigt : für einige Bundesstaaten , die hiernach im
Verhältnis zur Bevölkernngszahl und zum Bedarf
md im Verhältnis zu den übrigen Staaten offen-

oar benackstsiliat würden, ist das ihnen günstigere
Verhältnis ihrer Einwohner zu Grunde gelegt

worden. Die Verteilung innerhalb der Bundes¬
staaten obliegt den bundesstaatlichen Behörden.
Der Rübenanbau ist um mehr als 10 v. H. ge¬
stiegen und die Rübenernte verspricht einen Ertrag,
der erheblich über den des vorigen Jahres hinaus¬
geht. Wir werden sohin im Jahre 1916/17 an
Zucker mehr verbrauchen dürfen, als wir im Frie¬
den verbraucht haben und da Zuckerherstellungund
-Verbrauch des Jahres 1916/17 von Anfang an ge¬
regelt sein werden, wird gerechten Ansprüchen im
nächsten Wirtschaftsjahr genügt werden können. Es
wird im Winter 1916/17 nicht an Zucker fehlen, um
die ohne Zucker haltbar gemachten Früchte genuß-
fertig zu machen.

Provinzielles.
Winkels (Obcrlahn ), 16. Aug. Der Füsilier

Wilhelm Becker,  Sohn des Johann Becker von
hier, wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feinde bei den letzten Känwfen vor Verdun mit
dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.

c? Vom unteren Elbtcll, 16. August. Allenthal¬
ben sind fleißige Hände in den Fruchtfeldern be¬
schäftigt, um den reichen Segen des Gimmels glück"
lich unter Dach und Tack heimzubringen. Der Rog¬
gen ist meistenteils schon eingübracht, ebenso die
Gerste. Letztere aibt guten Körnevertrag : während
bei Roggen solcher nicht dem vorjährigem gleich¬
kommt. Auch Weizen scheint in unserem Bezirk
nicht iv aut . wie voriges Jahr zu lohnen, mit Ans-
nähme des weißen Weizens, dessen Aeihrdn voller
Körner sind. Kaser  dürste Heuer vorzüglich aus
zusallen, wogegen doch im vorigen Jahre bei der
Dürre im Vorsommer in dieser Frucht fast eine
Mißernte  war . wie auch bei der Gerste. Kern-
o b st gibt es .hier, mit löblichen Ausnahmen , nicht
besonders viel. Steinobst und Zwetschen dagegen
reichlich . Die Kartoffelernte  scheint im
Allgemeinen auch gut zu Werden. Besonders gilt
dies bei den neuangebauten Sorten und bei Kar¬
toffeln. die früh ins Feld gesetzt wurden . (Also
Ende Avril .) Der Grummet in den Wiesen bat
sich bei der Feuchtigkeit seither gut entwickeln kön¬
nen. Dasselbe läßt sich sagen von Dickwurz- und
Kohlrabenpflanzen. Letzteres giobt im kommenden
Winter für das Getränke des Viehes und. wo sonst
die Futterartikel als Kleie vielfach fehlen, in Be¬
zug auf den Milchörtraa ein überaus gutes Futter.

X Kirberg , 16. Aug. In der Sonntag Nacht
ist hier im Geschäft von Will), und Karl Lang
Feuer ausgebrochen und die Schneiderwerkstätte
vollständig ausgebrannt . Etwa 20 Militärmäntel
sirrd mitverbrannt.

ke. Aus dein Westerwald , 17. Auguii . Dem
Hauptmann Regierungsbaumeister Fritz Eck¬
hardt  von Daaden wurde das Eiserne Kreuz 1.
Klasse verliehen. Nunmehr besitzen sämtliche
drei Söhne der Frau Friedrich Eckhardt hier, die
alle als Hauptleute seit Kriegsbegmn im Felde
stehen, das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

chst Vom Oberwcsterwald , 15. Aug. Die Korn¬
ernte hat hier jetzt überall begonnen und liefert
einen zufriedenstellenden Ertrag an Garben : aber
ein großer Teil der Aehren zeigt Lücken. So dürfte
also die Fruchtmenge mäßig bleiben : auch aus an¬
deren Kreisen des Westerwaldes wird solches ge¬
meldet.

ko. Frauenstcin , 17. August. Im hiesigen Hof«
gut Armade stahl ein Tagelöhner von Biebrich ein
lebendes Kalb und schlachtete es am Rhein bei
Schierstein ab. In seinem Keller wurde ein Teil
des Fleisches aufaefunden und er verhaftet.

ko, Wiesbaden , 16. Aug. In den vier städtischen
Kriegsküchen wurden vom 17. September 1914 bis
zum 31. März 1916 2102 556 Portionen Mittaa-
essen verabfolgt . Die Einnahmen hierfür betrugen
363 315 dl,  die Ausgaben 515 961 dl.  Die Stadt
hatte also einen Zuschuß von 162 546 dl  zu leisten.

ist, Schwanheim (.Krs . Bensheim), 16. Aug.
Aus unbekannter Ursache starb ein hiev beschäftig¬
ter kriegsgefangener Russe. Bei dem Begtäbnis
des Mannes wünschte»in deutschsprechender Mitae-
fangenar , daß nach deni allgemeinen Wunsche sei¬
ner ukrainischen Landsleute Rußland den
Krieg verlieren  möge.

Ist. Oberursel, 17. Augusti Die Versteigerung
der städtischen Eichenrinde brachte den hohen Preis
von 9 Mark den Zentner.

* Frankfurt , 17. August. Wie mitgeteilt wird,
hat die hessische Regierung die Höchstpreise für
Obst und die Ausfuhrbeschränkungen aufgehoben.

ke. Wetzlar , 17. August. Die Handelskammer
sprach sich einstimmig für die Beibehaltung der
Sommerzeit aus.

* Marburg , 16. Aug. Nach einer neuerlichen
Zuwendung des Ertrages einer „Feldgrünen
Woche" seitens des Ersatz-Bataillons der Bückebur¬
ger Jäger in Höhe von 3700 Mark beträgt die Ge¬
samtsumme der eingegangenen Beträge zur Er¬
bauung des Jnvalidenheims für deutsche Jäger
und Schützen jetzt 210 000 Mark . Die Gesamtkosten
werden ans 350 000 Mark geschätzt.

Ein Ruiidgana durch die Kriegsausstclliing der
Provinz Hessen-Nassau.

lst. Frankfurt , 16. Aug. Eine formenschöne
Basilika mit großem Binnenhof , der von einer
luftigen Wandelhalle umschlossen ist, bildet die
Ausstellungsräume . Alles, was der Krieg an
furchtbaren Waffen gezeitigt hat , ist hier im Ori¬
ginal ausgestellt : Riesenmörser, Schiffsgeschütze,
Haubitzen bis herab zur zierlichen Pistole, dann die
schlanken Torpedos , gewaltige Minen , Granaten
in vielfachen Formen , Ausrüstungsgegenstände,
Uniformen, Wagen, ganze Völkergruppen unserer
lveißeii und farbigen Gegner. Ferner Schiffs¬
modelle, eine Anzahl Panzerplatten mit den
Spuren feindlicher Geschosse aus der Schlacht vor
dem Skagerrak : eine Fülle von Bildern : die
fesselnden Abteilungen : der Krieg und die Kunst,
Kriegsbilder der Leipziger Illustrierten Zeitung,
Verwundetenfürsorge, die Arbeitsfelder der
Chirurgie , die Kriegsfürsorge daheim, die Krieas-
sammlungen der Frankfurter Stadtbücherei , Volks¬
bildungsarbeit im Kriege, sie alle geben ein ge¬
treues Spiegelbild von den vielseitigen Formen
und Gestaltungen des größten Krieges der Welt¬
geschichte.

Crntcscgien in Hessen-Nassau.
Die Ernte in Hessen-Nassau bedeutet im

S t r o h e r t r a g eine Höchsternte wie seit Jahren
nicht. Der Strohertrag auf den Morgen wird mit
40 Zentner durchschnittlich angegeben. . Die
Körnerergebnisse  schwanken etwas je nach
Fruchtart und Unkrauteinfluß , sowie nach dem ver-
schiedenen Eintritt der Kornblüte . Wo indes der
Roggenertrag etwas geringer bleibt, wird er durch
den ausgezeichneten Stand bei Weizen und weiter

durch den fast beispiellosen Ertrag bei Gerste und
Hafer reichlich ausgewogen. ~ ' ' " "

Es acht auch so. ^ -
Ein hübsches Geschichtchen wird aus F . erzählt:

Metzgermeister Müller ist zum Landsturm einge¬
zogen, während seine Gesellen schon seit 1914 un
Felde stehen. Da seine Frau das Geschäft nicht
allein weiter betreiben kann, macht sie ein Bc-
freiungsgesuch,  das aber abgelehnt wird . Es
wird ihr zugleich geraten, es doch mit einLin
Kriegsgefangenen zu versuchen. Die Frau unter¬
nahm die nötigen Schritte . Nach einigen Tagen
öffnet sich die Tür , es erscheint ein Franzose und
hinterdrein als Bewachung, der Landsturmmann
Müller — ihr im Geschäft so sehr vermißter bra¬
ver Ehemann. ! ! S i w: ^

Kirchliches.
„ Limburg, 17. Aug. Nächsten Sonntag , den

20. ds . Mts ., wird nachmittags 2% Uhr in der
hiesigen Annakirche eine Versammlung für die
Mitglieder des 3. Ordens des hl. Franziskus ab-
gchalten. *

-f - Mcudt , 16. August. Herr Pfarrer Grand-
p rü in  Meudt wurde zum D e f i n i to r des
Landkapitels Meudt  erlnannt.

sttz Vom Obcrwcstcrtoald , 15. Aug. Der in der
Abtei Marienstatt abgehaltene Wallfahristag am
heutigen Maria Himmelsahrtstag war von der
katholischen Bevölkerung des Oberwesterwaldes, in
dessen Mitte der Wallfahrtsort liegt, äußerst zahl¬
reich besucht unb hatte günstige Witterung . ...

Das meuschMfreundlicheWirken des Papstes.
Aus der Schweiz, 16. Ana . Der Osservaiore

Romano erhebt Einspruch gegen die Anzapfung
eines Mailänder Blattes , der Papst habe nichts zu¬
gunsten der italienischen Gefangenen nnternonr-
men. Das Blatt zählt auf . wie oft sich der Heilige
Siuhl für! die italienischen Gefangenen verwandt
hat und veröffentlicht auch eine von vielen Ita¬
lienern unterfertiate Devesche ans Konstantinovel,
worin dem Keiliaen Vater gedankt wird! für die
Befreiung durch den apostolischen Delegaten.

Gerichtliches.
X Limburg, 14. Aug. Strafkammer . 1. Der

45jährige Gärtner Ernst W. aus Kreuznach treibt
sich schon seit vielen Jahren in der Welt herum.
Er ist schon viele Dutzendmal mit den Strafgesetzen
in Konflikt geraten . Am 27. Juni d. Js . bettelte
er in den Ortschaften ans dem Westerwald. Als er
in Langenbach in einem Hause einen schönen Ueüer-
zieher hängen sah, hieß er diesen mitgehen, um ihn
gleich darauf zu verkaufen. Heute erhält er aber¬
mals wegen Diebstahls 6 Monate Gefängnis und
wegen Bettelns 14 Tage Haft . — 2. Drei Monats
Gefängnis wegen Hehlerei erhält der mehrfach vor-
bestrafte Händler Jakob I . aus Ellar , weil er, an¬
geblich von einem Unbekannten, gestohlene Hühner
gekauft hatte . — 3. Das hiesige Schöffengericht
hatte den SchweinemetzgerJohann Peter Sch. von
Frankfurt a. M. ivegen Ueberschreitung der Höchst¬
preise zu 800 dl  Geldstrafe verurteilt . Auf die Be¬
rufung des Angeklagten hin wurde heute die
Strafe auf 400 dl  ermäßigt . — 4. Der 17jährige
Bergmann Jakob R. aus Oberlemp hatte den im
gleichen Alter stehenden Drahtzieher Sch. daselbst
aus geringfügigen Ursachen ganz erheblich mit dem
Messer verletzt, so daß dieser längere Zeit arbeits¬
unfähig war . Das Schöffengericht in Ehrings-
hausen hatte den jugendlichen Messerhelden zu 4
Monaten Gefängnis verurteilt . Seine hiergegen
eingelegte Berufung wurde heute verworfen.

* Mainz , 17. August. Dieser Tage wurde der
Inhaber eines hiesigen Posamentiergeschäfts, drr
früher in bescheidenenVerhältnissen lebte, dessen
Einkommen sich jedoch während der Kriegszeit auf
jährlich 300 000 Mark steigerte, verhaftet . Veran¬
lassung zu der Verhaftung waren Bestechungen, —
im einzelnen Fall bis zur Höhe von 50 000 Mark
— bei Holzlieferungen für militärische Zwecke. Da
der Verhaftete über alles genau Buch führte , zielst
die Angelegenheit weitere Kreise in Mitleiden¬
schaft.

Mord und Selbstmord?
Montag morgen wurde der Direktor W. der

Deuher Gummifädenfabrik in seiner Dentzer Pri-
vatwohnung ermordet aufgefunden . Als die Poli¬
zei in die Wohnung eindrang , war sowohl W., der
im Bett lag, als auch die Haushälterin , die vor dem
Bett in einer Blutlache schwamm, schon tot . — Wie
das „Kölner Tgbl ." schreibt, unterliegt es nach den
bisherigen Ermittelungen keinem Zweifel mehr,
daß die Haushälterin die Mordtat verübt hat . Die
Person , die einer anderen Hausdame hatte Platz
machen müssen, erschien am Sonntagabend in der
Wohnung des Fabrikdirektors in der Deutz-Mül-
heimerstraße, traf aber den Gesuchten nicht an . Sie
wurde von der jetzigen Wirtschafterin ins Haus ge¬
lassen und unterhielt sich einige Zeit mit dieser,
wobei sie sich lebhaft über Direktor W. beklagte.
Die Hausdame kümmerte sich schließlich nicht wei¬
ter um die Person und begab sich auf ihr Zimmer.
In der Nacht wurden in der Nachbarschaft zwei
Schüsse gehört, niemand aber ahüte etwas ' von dem
Vorgefallenen. Als der Direktor Montag früh
nicht zur gewohnten Stunde erschien, wurde die
Polizei herbeigerufen, die das Zimmer gewaltsam
öffnete und die beiden als Leichen vorfand. Der
Direktor lag, von einer Kugel durch den Kopf ge¬
schossen, entseelt im Bett , während die Täterin in
voller Kleidung vor dem Bett lag, ebenfalls eine
Schußwunde im Kopf: den Revolver, aus dem die
Schüsse abgegeben worden waren, hielt die Tote
noch in der Hand. Anscheinend hat der Fabrik¬
direktor den tödlichen Schuß meuchlings im Schlafe
erhalten.

Telegramrue»
Zunchmendc Fluchtversuche deutscher Kriuas-

gefangeiicr.
Gens, 16. Aua . (Zeus. Bln .) Die Fluchtver¬

suche deutscher KrioasnefanEnev ans französiickxm
Gefanaenenlagern häufen sich. In der letzten
Woche sind in den Departements . von Süd - und
Südostfrankreich etwa 20 deutsche Gefauaene. die
geflüchtet waren , wieder verhaftet worden. Eini¬
gen ist die. Flucht über die schweizerischeGrenze ae-
lunaen . Das französische Kriegsministcrium erließ
nun ein Rundschlviben. worin alle Militämouver-
neure und Gcncrolkommandanteir in Frankreich,
sowie die Befehlshaber in Nordasrika angewiesen
werden, für di« Wiedeiwerliafiiina sedes dentsckien
Gefangenen eine Prämie von 25 Franken , für di«
Verhaftung jedes deutschen flüchtiae» Offiziers
von 60 Franken ansznsetzon. . -

Das sricdcnZvcrblichtlge Rußland . ^
^ „Petit Parisien " und „Eclair " erfahren . Eng«

land habe von dem russischen Premier Stürme^
verlangt , er müsse die ihm zugeschriebene Absicht,
einen Separatfrieden  ins Auge zu fassen^
feierlich dementieren,  was denn auch am
14. August in Petersburg geschehen ist. Von einem
Separatfrieden könne auch für Rußland nicht die
Rede sein. . ..„;***#

Die Festung Belfort hat diwch die Beschießung i
schwer gelitten . '

Köln, 16. Aua. Laut „Köln. Ztg ." melden
Schweizer Blätter , daß di« Stadt Belforit bei dev.
letzten Beschioßima mit weittragenden ^deutschen
Geschützen sehr aelitten bat . Nun ist dieses auch
aus dem Berichten über den Besuch PoknearC's zu
entnehmen, nachdem bisher nichts vom Schaden
von französischer Seite zuaaaeben worden war . Es
wird berichtet, daß der Präsident die Stätten der
Verwüstungen besucht habe. Große Gebändeschäden
winden anaerickitet.

General Mustafa Kemal Sieger bei Bitlis.
Wien, 16. Ana. (Zens. Bln .) Nacki einer Mit-

tciluna der „Neuen Freien Presse" wurden die
großen Erfolae der T ürk e n gegen die Russen bei
Bitlis  und Musch  durch eine neue türkische
Armee erfochten, bi« von dem überaus eneraischen
General Mustafa Kemal  befebliat wird.

Die Schuldigen für Mesopotaniien.
WB. Rotterdam , 16. Aug. Der „Nieuwe Rot¬

terd . Cour ." meldet aus London: Der Staatssekre¬
tär für Indien . Chamberlain . teilte bei der Beant-
wortuna von Aiffraaen im Unterhause mit , daß die
Kommission zur Untersuchuna der sanitären Miß«
stände in Mesopotamien di« schuldigen Offiziere
genannt habe und daß diese Offiziere i£nr3 Amtes
enthoben worden seien.

Neuer Vorstoß auf Kowel geplant?
Wien, 16. Ana. (Zeus. Bln .) Nach Meldungen!

aus Petersburg sollen westlich von Luzk große rus¬
sische Reserven, die man ans drei Armeekorps!
schätzt, zu eineui neuen, wohl für Ende des Monats
geplanten entscheidenden Vorstoß auf den wichtigen!
Bahnknotenpnnkt Kowel bereitaestellt werden.

Russisch-Turkesta» in Aufruhr ? i •
Stockholm, 16. Ana. (Zens. Bln .) Ein R ŝkripk

des Zaren über die Ernennung Kurovatkins zum
Generalgouverneur von Tnrestan erklärt gleich-
zeitig _den Kriegszustand über dieses
Gebiet.  Die Kommentare dev rnssisckien Zeitim-
gen besagen, daß die traurigen Zustände in dem
stets aufrühnerischen Lande ein militärisches Ein-
areifen nötig machen, das die ganze Kraft des tüch-
tigen Generals erfordere. -

Der Kaiser in Sagan. -
WB. Saga », 17. Aua. Auf der Durchreis« ist

gestern vomiittaa der Kaiser zu kurzem Auseuthalt
hier einaetroffen und bat das Gerzogsschloß in
Augenschein genommen. Mit einigen dort unter-
gebrachten Verwundeten und mit dem Mlegeper-
sonal unterhielt sich der Monarch überaus frennd-
lich und kehrte dann mit seinem Gefolge zu Fuß
durch den Park zinn Bahnhof zurück. : ; .i

Der Kaiser über die rheinischen Truppen.
Der Kaiser,  der vorgestern von seinem Besuch

an der Westfront sowohl an der Somme wie bei
Verdun nach dem Osten reiste, hat bei seiner An«
Wesenheit im Dom zu Köln im Gespräch mit Dom¬
probst Dr . Berlage „sich besonders aner¬
kennend  über die Tapferkeit , den Mut und drei
Ausdauer der rheinischen Regimenter  an
der Front ausgesprochen. Der Kaiser erwähnte
dann noch, daß die Anwesenheit des Erzbischofs
von Köln, K a r d i n a l Dr . von H a r t m a n n, beij
den Truppen an der Westfront einen tiefen  Ein¬
druck hinterlassen habe und die Feierlichkeiten sehr,
erhebend gewesen seien". Die Söhne Kölns und,
der Rheinlande , die besonders in den letzten Wo¬
chen die furchtbarsten Anstürme der Engländer U«
Franzosen an der Westfront auszuhalten hatten u-
mit beispielloser Tapferkeit standgehalten haben,
werden sicherlich, so bemerkt ein Köln. Blatt , mit:
großer  F r e u de diese Anerkennung ihres Ober«
sten Kriegsherrn vornehmen. Sie wird sie anseu-
ern und zum weitern Aushalten begeistern, bis un¬
sere Feinde eingesehen haben werden, daß alle ihre!
Mühe, durchzukommen, vergeblich ist.

Peter Carp reist ncich Wie».
WB. Wien, 17. Ana. Dem „Magyar Orszag"

wird ans Bukarest gemeldet, in politischen Kreisen
werden Nachrichten verbreitet , daß Peter CarÄ
demnächst nach Wien und Berlin reist, um die dor¬
tigen maßgebenden Faktoren binsichtlich der poli¬
tischen Verhältnisses in Bukarest zu orientieren , j

Meuterei auf einem italienischen Kriegsschiff.
WB. Lugano, 17. Aug. In italienischen Kreisen

ist das Gerücht verbreitet , daß vor einigen Tagen
aus einem vor der Insel Elba liegenden Krieas-
schrff eine schwere Meuterei stattgefunden habe.
Hierbei sei der Linienschiffsleutnant Gäsperini von
der mentcnden Manirschaft getötet worden.

T ' Italienische Hülsstruppcn in Saloniki.
Ans sicherer Ouclle verlautet , daß in Saloniki

jüngst die ersten Italiener . 6000 Marin , angekvm»
men sind. Weitere Bataillone werden folgen.

Aufstand in Turkcfta» gegen Rußland.
WB. Stockholm. 17. Ang. Die Situation irt

Purkestan ist nach zuverlässigen Nachrichten sehr
ernst. Der Kban von Chiwa, der bisher Rußland
«rgckben ttxrr, schloß sich den ansrübrerischen ^ irrr-
menen an rmd reißt die übrigen Schiiten stä mm ein
den Aufruhr mit. Knropatkin bezeichnet die Si¬
tuation als schiveriL Der Kleinkrieg in dem ber-
gigen Terrain beaünstiaite die überall des Landes
kundigen Turkmenen.

Wetterbericht-für Frcitig 18. Äugust.
Veränderliche Bewölknng. einzelne Regenfälls,

Wmig Wärmeänderilna,  _

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 8.15 Uhr , Samstag siornrii'ka^

8 Uhr. Samstag nachmittag 4 Uhr. Ausgang 9,24
Ubr. . ■ ~ -<>
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In der 8 !!ite veggerissen
kuh 'st in fremder Ente Du,
Nimm aus heißersehnter Heimat
Unser Gedenken mit zur Ruh.

Vermischtes.
Zahlreiche Erdbcbc«.

^ Jugenheim , 16. Aug . Die Er -dbebenfvarte
JugenKim meldet : Nach längerer zeitlicher Ruhe
begannen die Instrumente gestern morgen eine Alt¬
zahl größerer und kleinerer europäischer
Erdbeben  aufzuzeichnen . Das erste setzte vor¬
mittags um 9 Uhr 20 Min . (Sommerzeit ) ein.
Weitere folgten um 9 Uhr 51 Min ., 11 Uhr 19
Min ., nachmittags 4 Uhr 1 Min ., 4 Uhr 21 Min .,
4 Uhr 57 Min ., 6 Uhr 40 Min ., 7 Uhr 46 Min . und
11 Uhr 5 Min . Heute morgen 9 Uhr 8 Min . wurde
ein sehr heftiges Erdbeben registriert , dem bereits
nach 1 Stunde ein zweites heftiges folgte . Die
Erdstöße scheinen alle von demselben Herd zu sein
in einer Entfernung von rund I960 Kilometer . Es
ist zu erwarten , daß heute noch mehrere Erdbeben
folgen , da die Apparate noch nicht zur Ruhe ge¬
kommen sind.

■ Das Erdbeben tu Italien.
WB . Bern , 16. Aug . Der „Corriere della Sera"

meldet : Heute früh um 9 Uhr 10 Min . wurde in
Bologna  ein ziemlich starker Erdbeben stoß
verspürt . Es ist kein Schaden angerichtet worden.
Heute nacht sollen in N i m ini und Pesaro
Erdstöße stattgefunden haben.

WB . Bern , 16. Aug . Zu dem bereits geniel-
deten Erdbeben teilt dieIlgenzia Stefani mit , daß
in Ancona  kein Schaden angerichtet worden ist.
In P e s a r o erhielten viele Häuser Risse, die Woh¬
nungen wurden geräumt . Opfer seien jedoch nicht
zu beklagen . In R i m i n i sind mehrere Häuser
eingestürzt , wobei wahrscheinlich Leute unige-
kommen sind.

Gedächtnisblättcr.
Alle Hände reaen sich, alle Herzen schlagen da¬

für , das Gedächtnis unserer « gefallenen Halden,
die Kühnheit der am Leben gäbliebenen zp- ehren
und künftigen Geschlechtern als leuchtendes Vor¬
bild vor Augen zu stellen . Zu den Mitteln , welche
diesem Zwecke dienen , gehören auch die von Künst-
larhcmd ausgeführten Gedächtnisblätter.
Eilt durch besondere Schönheit hervorragendes ist
soeben im Verlage der Gefellschatt für christliche
Kunst in München . Karilstmße 6, erschienen . Es
Dämmt von keinem geringeren Meister , als denr
berühmten Miinchetter Akadentieprvfessor Marttn
aeSf̂ asxsansE &v:-'zut ’Z&fT’HX

Ein zweites Opfer riß dieser Krieg aus
unsern Reihen . In den heißen Kämpfen an der
Somme erlitt am 5. August den Heldentod
unser lieber Sangesbruder , Musketier

Josef Messer.
Wir verlieren in dem Verblichenen , welcher

bereits 20 Monate im Kampfe steht , ein Lang¬
jähriges , eifriges Mitglied , sowie treuen Freund.
Der Schmerz seiner Angehörigen ist auch unser
Schmerz . Auch ihm werden wir ein dauern¬
des Andenken bewahren.
Quartettverein Gutenberg , Limburg.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 1. August
unser langjähriges Mitglied

Heinrich Stabülieher
im Grenadier -Regiment 123, 6. Kompagnie

im Alter von 33 Jahren.
Wir verlieren in demselben einen lieben,

treuen Sangesbruder , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

Sesäipersin Fm ,üenrn.
Der Vorstand.

FlliMiM MW . Mm.
Montag , den 21, August 1916 , abends 8 Uhr:
Uelumg sämtlicher Mannschaften.

2177 Das Kommando . .

Hierdurch den geehrten Landwirten von Wirges und
Umgegend die Mitteilung , daß ich für die diesjährige Dresch-
saison folgende Preise festgesetzt habe:

Das Fruchtdreschen ohne mit der Presse ge¬
bunden kostet Mk . 9 .—, einmal gebunden
Mk. 13 .50 und zweimal gebunden Mk. 18 .—.
Ich bemerke noch , daß bei einem normalen Einlegen pro
"tnnde 600 Garben gedroschen werden . 4589

Kaufe auch gleichzeitig Stroh zn Tagespreisen.

Dampfdreschcrei,
Wirges.

V0!Z Feuerstein.  In edelster FormenMun 'g
und wunderbarem Faltbenschinelze zeigt es die Ge¬
stalten der vier großen Schutzheiligen des Krieaer !--
standes , S . Michael . Mauritius . Georg und Bar -«
bara . Der hl . Erzengel steht in gewaltiger Hal¬
tung da , in der -erhobenen Linken schwingt er den
goldenen Schild , auf dem die Worte Deo et Pa -«
triae geschrieben sind. S . Georg «hoch zu Roß , der!
betende S . Mauritius und die knieende hl . Bar -«
barg gruppieren sich um ein modernes Feldgeschütz :!
andere Waffen und Kennzeichen des neuzeitlichen
Krieges liegen daneben am Boden . Das Ganze ist
eine schöne malerische u . tief bcziehungsreiche Zu-
sanrinenstellunai . Vers - und Spruchinschriften voll!
Kraft und Klang helfen die Wirkung des schönen
Werkes vertiefen . Außerdem ist Raunt für die An¬
bringung von Wdmungsinschnft u . Rainen vor¬
gesehen . Das Blatt ist in 2 Ausgaben erschienen',
die eine Bildgröße von 32 :23 Ztm . (Nr . 1122 :!
1,20 M)  und von 42 :30,5 Ztm . (Nr . 1121 : 2 M)
besitzen. Ein -gerahmt eignen sich beide Ausgaben
auch hervovragend zum Zimnterschmuck . — Als
ein zweites edles ' Meisterwerk solcher Art verdient
ein Bild des rühmlichst bekannten Professors«
Gebhard Fuael  genannt ztl werden , das im
gleichen Verlage erschienen ist. Man sieht den h l.
Ritter Geora^  An blinkender Stahlrüstung,
das u '.tbehelmte Haupt vom Heiligenscheine um»
geben , sitzt er auf einent herrlich « malten , ruhig
dastehenden Schimmel . Betend hält der Heilige
sein Schwert emvor . das noch von dem Drachen-
kämpfe her mit Blut « rötet ist. Reiter und Rost
heben sich kraftvoll und leuchtend von dunklem
Waldhintemrund ab . Eine unterhalb dieses Bil¬
des angebrachte schmale brannfarbiae Malerei
stellt , ähnlich einem Relief , die Ueberw -indung des
Drachen dar . Das ganze Bild ist von einem vor¬
nehm ornamentierten , in graublauen Tönen ge¬
haltenen Rahmen uingeben : er ist von Pwsessor
Fr . Wirnhier  gezeichnet . Mit diesem Rahmen
besitzt das Blatt eine Bildgröße von 27 :19 Ztm . —-
Die Gesellschaft stir christliche Kunst in München
«recktfertrgit mit beiden hier beschriebenen Darbie¬
tungen aufs -glänzendste , ihren alten Ruf , nichts!
als wirkliche , hob« Kunst in die Oeffenlichkeit zu
bringen und sie dieser durch billigste Preisstellun-
gen zugänglich m  machen . v_

verantwortlich für die Anzeigen: I . H. Ober Limburg

Amüi eit.

oder 4559

sofort  nach Usingen (Taunus ) gesucht.
Gehalt monatlich 250 Mark und Beför-

dernngsprämie für tägliche Mehrleistung extra.
Offerten an Deutsche Handelsgesellschaft m. b. H.
Frankfurt a. M .» Paul Ehrlichstraste 55.

Pififkarfen liefert billigst
ülmb . Vereinsdruckerei.

MilfoiMie on tiigfinilen
WI is hiera fintn.

Auf Anordnung findet eine Bestandsaufnahme von Vor¬
räten früherer Ernten an Roggen , Weizen , Spelz (Dinkel,
Fesen ) sowie Emer und Einkorn allein oder mit anderem
Getreide außer Hafer gemischt , ferner an Roggen - und Weizen¬
mehl ( auch Dunst ) allein oder mit anderem Mehl ge¬
mischt , statt.

Wer mit Beginn des 16 . August , also in der Nacht
vom 15 . auf 16 . August , Vorräte obcnbezeichneter Arten aus
früheren Ernten in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, dies
bis znm Samstag , den 19 . ds . Mts ., mittags 1 Uhr,
auf Zimmer Nr . 12  des Rathauses nach Arten getrennt
anzuzeigcn . Vorräte , die zu Beginn des 16 . August unter¬
wegs sind , sind vom dem Empfänger sofort nach dem Empfange
dem Kommunalverband anzuzeigen.

Bätter , Händler und Landwirte werden besonders
auf diese Anmeldepflicht hingewiesen.

Mühlen , die für den Kommunalvervand Brotgetreide
mahlen , sind zur Anzeige nicht verpflichtet . 4617

Limbnrg , den 16. August 1916.
Der Magistrat:

Eäaei ’fcen.

Zusatz-Brote.
Freitag , den 18. August d. J .,nachmittags , werden im

alten Rathaus Vollkornbrote zu 50 Pfg . das Stück
verkauft . Es sind hierbei die Lebensmittelkarten , sowie
sämtliche Brotbücher vorzulegen.

Die Ausgabe erfolgt von S 'h — i '/t Uhr an die
Inhaber dev grauen , von 4 'h—5 >/l» Uhr an die In¬
haber der roten Lebensmittelkarten . Einzelstehende
Personen erhalten nur bei jeder zweiten Ausgabe ein Brot.

Bei dem Verkauf wird die schwcrarbeitende Bevölkerung
vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg , den 16. Aug. 1916. 4611
Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den 18. August d. Is . vormittags von

9 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse zu billigem Preis
im alten Rathaus . Gartenbesitzer , welche Gemüse und Obst
verkaufen können , werden gebeten , ihre Erzeugnisse von
7— 9 Uhr im alten Rathause gegen Bezahlung abzugeben.

Limburg , den 16 . August 1916 . 4612
«Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Donnerstag , den 17. d. Mts ., nachmittags von
3 —5 Uhr, Verkauf von

gebackenem Schellfisch
im alten Rathaus.

Limburg , den 16 . August 1916.
Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Fleisch-Preise.
Für diese Woche betragen die Fleischpreise

für 1 Pfd . Rindfleisch 2.40 Mk.
„ 1 Kalbfleisch 1.8 « „

Für Schweinefleisch gelten die bestehenden Höchstpreise.
Limbnrg (Lahn ), den 16 . August 1916 . 4613

Der Magistrat.

Pflichtseuerwehr-Uebung.
Am Montag , den 21. August d. Is . , abends 8

Uhr, findet eine Nebung der Pflichtfeuerwehr statt, zu
der alle Pflichtfeuerwehrleute zn erscheinen haben.

Zusammenkunft am Geräteschuppen im Hospitalhos.
Limburg , den 16. August 1916. 4614

Die Polizei -Verwaltung.

Bäckermeister!
Knetmaschine
passend für mittlere Bäcke¬
reien , ist billig zu verkaufen.
Die Maschine war nur kurze!
Zeit in Betrieb und macht
gute Teige . Off . unter 4568 \
cm die Zeitung.

Fahrhnnd.
Ein 2 '/Ljähriger , gut cin-

gefahrencr Hund steht zu ver¬
kaufen bei 4599

WiM ». Walfeveckt;
in Pottum

_ (Kreis Westerburg ) .

Für Geschäftszwecke wird
aus eine bereits vierzehn Jahre
laufende Lebensversicherung
von zwanzigtausend Mark
ein Darlphen von

fifW llf
gesucht . Nur Selbstgeber,
welche ihr Geld gegen nor¬
malen Zins sicher auslcihcn
wollen , kommen in Betracht.
Wucherer ausgeschlossen . Zins-
und Rückzahlung nach Ucber-
einkunft und notariell . Off.
unter M . 3. 4630 an die
Geschäftsstelle.

oder Fo rmcr fürKernmacherei
gesucht . 4621

Eisengießerei

WiMm lomma
_ in Wetzlar. _

Ein Fuhrknecht
und ein kräftiger

Arbeiter
sofort gesucht . 4598

Jos . Lsnöermünu.

Heute Donnerstag , de»
17 . August,

v. 5—6 Uhr nachmittags
von Kartenmnnmer 374 — 419.

K &VfcrfnvURP

Suche für sofort einen
tüchtigen , zuverlässigen

Knecht,
der auch mit Pferden um¬
gehen kann , bei gutem Lohn
und guter Behandlung.

1.  Becker , Gastwirt,
4622 Langendernbach.

©atia» r'Ä TOX
ftjRtes ’le ! & (jcrsler,

- !?, Mainz , Tel . 4033 n . 4034.

In eine Arztfamilie auf
dem Lande «wird

Kraulern
zur Hilfe im Haushalt ohne
gegenseitige Vergütung , für
1. September gesucht. Kennt¬
nisse im Nähen erwünscht.
Angebote unter K. f ) . 4591
an die Geschäftsstelle.

Tüchtige junge

K̂riegswitwe,
im Geschästswesen durchaus
bewandert , sucht paffende
Stellung . Würde auch
Filiale übernehnren . Kaution
kann gestellt werden . Offert,
unter 4533 a . d . Geschästsst.

Jüngeres , kräftiges

/I Braiie's
SBirkenwasser■

verhindert Schuppenbil¬
dung und Haarausfall.
GeneraJdepot für Lim¬
burg und Umgebung:

Parfümerie ®
♦ . los . saaiier -, 4

TÄJJmburgv _ ,
1887

Ein paar Simmenthatcr

Ochsen,
3 Jahre alt , zug - und acker¬
fest, doppelt und einspännig
gefahren , zu verkaufen.

Landwirt 4597
Christian Klees , HalbS.

zum 1.' September gesucht.
Um Mrllsr Met,

4685 T » ,.
_ Schloßberg 10.

Sraües,« . » am.
welches schon gedient hat,
sucht Stelle in gut kathol.
Haushalt für 1. September
oder später . Offerten unter

4606 an die Exp.

&
sofort gesucht . 4610

Schiidt , Josefstraße Nr . 4.
Ein älteres 4618

Mädchen
für alle Hausarbeit für sofort
nach Betzdorf (Sieg ) gesucht.

Frau Witwe Berslenberg.

MMlMWkN
für vormittags gesucht.

Frau W . Arnold,
2625 Kl . Rohr 2 .

wünscht in Limburg od . Umg.
pass . Beschäftigung . 4239

Näheres i . d . Geschäftsstelle.

„ m

wird jedes Inserat, das Sie
durch unserer Vermittlung
auigebea Kostenlose Be¬
ratung u. Vorschläge über
die AuswaEl erprobter
Insertionsorganodurch die
Steste AiinoBsenEÄ̂ iüsn
HassersfieäRi,VsgSer
Akl-Bes., Frar-Kurf«. fftthi
SehäierpiatzL, Ei»83K» Sr.
Escstsßheimsretrasgskte. 1

Hauptagenürr
für Feuer - Einbruchdiebslahl -,
Uns .-, Haftpfl .-, Glas -,Wasser -,
Transport und Automobilver¬
sicherung an angesehenen tat¬
kräftigen Herrn sofort zu
vergeben . Off . n . F. H. V. 185 a.
Rudolf Moste , Frankfurt
a . M . erbeten . 2176

Hühner
Nass ., rotf . 10  Wochen alt,
5 Hühnchen u. ein blntsfr.
Hahn zu verkaufen. Preis
40 Mk. 4624

I . Schmidt , Frickhofen.
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis

u . näh . Ang . an E . Rhein,
Königswinter a . Rh . 4516

SpeilezMel 16.581.
ßMMm 16.89„
per Zentner ab hier gegen
Nachnahme empfiehlt so lange
Vorrat reicht 4619

Jakob Frenz jr . ,
Vallendar (Rhein), Tel. 630.

zirka 20  Meter , mit Bcrschluß-
fttick zu verkaufen . 4623
Näh . Geschästsst . d . Nass . Bot.

Schöne

l’$!iK[>ISf>iiig
mit Mansarde , der Neuzeit
entsprechend , zum 1. Okt zu
vermieten . 4627

Näheres Geschäftsstelle.

Schöne geräumig . 3 -Zimmer-
Wohnung mit Mansard, in
gesund . Lage , z. 1. Okt . z. verm.
4584 Näh . Expedition.

Die von dem nach Marien»
berg versetzten Herrn Rent¬
meister Kochem im 2. Stock
des Hauses „ Gertrud * ge¬
legene 4626

mit Gas , elektr . Licht , Bleich¬
wiese und Garten ist zu ver¬
mieten.

Carl Ilenß»
am Schassberg.
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